
Lea Ackermann Flughafen sehen mıiıt Iransparenten un!
Aufschriften W1e „„‚Geht wıeder heiım, Ihr

Zum Problem Sextourismus eutschen, WIT wollen weder Eure Sıitten
noch Euer Geld.‘‘ Der eglerung Wal dieser

Wenn Reiseunternehmer und Tourısten sıch Empfang der Aastie AaUuS Deutschland BareutLiIC vDOT ugen hiıelten, welcher Schaden nNn1ıC rec.  9 und wurden die Frauen VO  -
UTC den ZU/ Sertourısmus verkommenen der Polizel eingeschuchtert, verhaftet der
assen-)T’ourısmus ın verschıedenen Lan- vertrieben.
ern der rıtten Welt angerıichtet ura DO'  S Die Goafrauen wıssen d1e schmerzlichen
deutschsprachıgen Läüändern VDOT em ın Ke- Erfahrungen der Frauen 1n anderen
MLAa UN arılanı würden s$ı1e ıch wohnlL Landern der Drıtten Welt S1e werden W1e
ers verhalten. nhegen dıeses eıtrags und Ware vermarktet un! in ihrem eigenen
Iso zunachst InformatıonNBewufßtseins- Land, das N1C. ahiıg WAarT, ihnen Schutz und
bıldung, dıe dann entsprechenden Konse- eza Tbeıt bıeten, ZU. SCANaum
QUENZENTL führen sollten red. und Außenseitern der Gesellschaft, ja

gar Kriıminellen, denn Prostitution ist ın
„„Wenn die "Tourıiısten kommen, werfen dıie den meılısten Landern verboten. Die Frauen

1n Goa protestieren, die Frauen 1n Kenla iındFischer ihre eize Weßg, werden Kellner,
Laufburschen, Träger noch n1ıC. soweıt, NU.  I ganz weniıge ınd vVol-
un! NsSeTe Frauen Huren. ler Wult uber ihre Hılflosigkeit un! iıhre Aus-
Zum Fenster hinaus fliegt NseIie ultur. beutung
and un! Pop nehmen WITr fur den Verrat Kostspielige Arbeitsplatze
unseIreTr Sıtten.
Unsere eılıgen Gottesdienste werden ZUTrC

Immer mehr Lander der Drıtten Welt aben,
1 Bemuhen wirtschaftliche Entwick-ehn-Pfennig-Peepshow.‘"‘

Mıt olchen Worten beklagt der malayısche lung, der nregung der an entspro-
hen un: das Angebot der finanzıellen Knt.-Diıichter erl. Rajenda die Folgen des Mas- wıicklungshilfe ZU. usbau des Tourismussentouriısmus 1n Landern der Dritten Welt

Der Massentourismus ist fur viele Reisende genutzt Selbst WEeNnNn 1ın einigen Landern d1ie
1NS1IC. wachst, daß der eigentliche Profit

ZU. Sextfourismus geworden. An dem N1IC. ıIn: eigene and1€. daß Nnu  b Arbeıts-
kunstlich hergestellten Wunsch nach exot1- platze fur unqualifiziıerte Hılfsarbeiter,scher BefriedigungenReiseveranstalter,
unalter und Reiseagenturen kraftıg miıtge- Zimmerboys, utzfrauen, Koffertrager, der

fur SchiecC angelernte Berufe als Gäartner,wirkt Die Bundesburgeren das Angebot Kellnerinnen un Kellner eitcC., geschaffenkraftıg genutzt Es SiNnd fur eutifsche auSge- werden.
waäahlte Urlaubsparadıese, dıe iın fast en Die Einriıchtung VO  5 Arbeıitsplätzen ın der
Reiseprospekten angeboten werden. In Tourismusindustrie ist zudem sehr kostenin-
Asıen gehoren allan!:' und die Philıppinen tensıv. Eın Vergleich mag das verdeutlichen
dazu, 1n frıka VOI em Kenna. In G0oa Vel-

SUC. Z eıt die eutifsche Tourismusindu-
Die Schaffung eines Arbeıitsplatzes 1ın der
Touriısmusindustrie eines Entwicklungslan-

strıe Fuß fassen, uch den Wiıllen des kostet US-$ 5000,—, 1ın der Schwerin-
der (GJ0afrauen. S1e wIl1ssen, Was auftf S1Ee dustrie US-5 3900,—, ın der Kleinindustrie
ommt, WEn der 104 km ange Strand ge- un 1mM Gewerbe US-$ 80,— bıs 280,— So ist
raumt und die neunzehn unf-Sterne-Hotels die Investition meılstens schon hoch, daß
gebaut iınd mi1t dem notigen Zubehor VO  5 auf dem beschrittenen Weg weıitergegangen
muit ‚„feinen‘‘ Namen WI1€e eestube, Massage- wIird. uberdem Profiteure g1bt immer,
salon eic umschriebenen Bordellen on 1U.  I selten beim einfachen olk un! be1l den
eute WITr dıe Tourismusindustrie 1ın uUuNnse- FTrauen.
1E and miıt Sonne, and un! einer halb-
nackten Frau auf Postkarten. Als die ersten Die Vermarktung der Menschen/Frauen
ufthansa- bzw. Condor-Jets eintraifen, Die Werbung au: und wIird es ange-
konnten die Reisenden die (0afrauen prlesen und vermarktet, Wäas eın and
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Schonheit un! Reichtum hat azu gehoren keın Kiswaheli ennt, wı1lssen Ja cdiıe e-
uch cıe Menschen, VOTL em Frauen und gen, und die Frauen konnten ja 1U eın Daar
Kiınder. SOo werben 1ın der Bundesrepublik Brocken Deutsch Aber auf nebensach-
Deutschland Neckermann un:! TUI 1n ihren 1C und kleinliche Fragen geht garl nNıC.
Prospekten mit buntem, aufregendem un! Ce1INn

abwechslungsreichem Nachtleben In den
Die Scheinargumente der ProfiteureHauptzentren des Tourismus das SECX -

geschäaft. So g1ıbt 1ne Reiseagentur ihre Re1- Kenla ist eın bevorzugtes Reıisezlel deut-
SE  5 als Leistungsanreı1z fur erfolgreiche (je- scher Touristen, fast 1Ne Mıiıllıon Touristen
schaftsmanner S1e erklart 1ın der Wer- kommen Jahrlic. nach Keninla. 1C alle,
bung: 9 F ” Das ist eın sehr angenehmer Ba- Der leider ehr viele gen der benteuer
de-Aufenthalt, der gerade VO  5 Japanıschen mıit den Frauen. Die Reiseveranstalter un!
Bankfiliale-Direktoren bevorzugt wIird, die Profiteureenuch genugen rgumente
hler ın großer ahl genleßen, W äas ihnen VO.  - bereit, den Sextourismus herunterzu-
der Firmenleitungr Umsatzsteigerung g‘.. splelen. „Prostitution gehort ZU. Tourismus
stiftet, aber wohl VO  - der attın untersagt dazu. DIie afrıkaniıschen der aslatıschen
wurde C6 Eine eutsche Sozlologin un:! Frauen heben das escha: mıit dem Sex S1e
Journalistin, Renate Launer, konnte ind N1IC. verklemm WI1€e die deutschen
eobachten, WI1e VO. Japanıschen Firmen Frauen. Fur dıie Frauen der Entwicklungs-
„Erholungsreisen‘‘ ihre ewaäahrten 1tar- lander ist 1ne Aufwertung, daß der deut-
beiter auf den Philıppinen gezahlt wurden. sche, weıiße Mann S1e begehrt Außerdem
77 1938 jJapanische Angestellte der Fırma Sınd die Frauen darauf angewlesen, S1e ind
Casıo Oomputer 1M amada-  otel, ja arn un: haben doch viele Verpflichtun-
anıla, abgestiegen Nach dem geme1insa- gen ihren eigenen Kındern, Eltern und Ge-
INe  5 Dinner 1mM otus-Garden-Restaurant schwistern gegenuber. S1e 1Ind angesehen ın
gab iıne inzwischen geOffnete Schiebetür ihren Famıilıen, weiıl S1e mehr Geld bringen
den 1C auf 200 philippinische Hostessen als die anderen Frauen etc., etc  .. Solche un:
Tel Jede VO.  - ihnen WarTr mıit ınem Num- ahnliche Argumente sollen dıe Bedenken
mernschild ‚ausgezeichnet‘, daß die Man- der das achdenken potentieller Sextourl-
NeT des Englischen unkundig, auch hne sten verhindern.
Orte waäahlen konnten Nach der Versiche- Ich wollte wI1ssen, W1e dıe Frauen, die den
Iung, ihre numerierte Belohnung werde „vermarktete  C6 Mombasa gehoren, ihre
N1ıC. lange auf ıch warten lassen, drangten Situation einschatzen. Keines der rgumen-
die Computer-Verkäufer zuruck ın ihr LA konnte VO  5 den Frauen estäti; werden.
xushotel.‘‘ Aber uch die deutschen Man- S1e haben als etzten usweg ZU. Überleben
NeTr koöonnen inzwischen schon auftf 1Ne viel- fur iıch und ihre Famıilıen c1e Prostitution
faltıg undurchsichtige Erfahrung zuruüuck- gesehen S1e en eın schweres en, weiıl
greiıfen Gunther War 1ın Mombasa/Kenia. Als sS1e keine regelmaßıgen Eiınnahmen en

Montag, raungebrannt un:! wohlge- un:! immer wıeder ihr Geld kampfen
näahrt, den Stammtisch ommt, hat et- mussen. Oftmals sıtzen S1Ee hungrig ın den
Was erzahlen. Kr brustet ıch selner vielen otels, Wenn S1e auf Kundschaft warten, ha-
wechselnden Erfahrungen ‚und dazu noch ben Sorgen, OWV! die 1l1efe zahlen ist,
fur wenig Geld Wenn INa art ist WI1Ee S1e eld fur iıhre Kıltern finden konnten

eic Aber achend und strahlend werden S1eund sıch auskennt, dann TIE. INa  } dort dıe
Frauen ganz bıllıg. Die ınd ja drauf ange- dasıtzen, denn SOoONs ist kein Uun! interes-
wlesen, und außerdem g1bt ja CeNUg, wiıll siert. Sie soll Ja selıner rholung daseıin;
die ine N1IC nehm ich MI1r ne andere. Es ihrer Situation ist nN1ıC. interessiert. Die
WarTr eın toller Spaß Da kann INa  - riıchtig Familie und der Dorfverband verachten S1e
die Mentalıität der Eeutie kennenlernen‘‘. S1e weıß, daß S1Ee dorthın nN1ıC. zuruck kann,
„„Wie hast du dich denn unterhalten?‘‘ wollen uch Wenn S1e jJetz das Überleben der Famlı-
die andern wIlssen, weıl gar sovlel erian- e ıchert
Te  5 hat Da wIird Gunther doch eın wenıg Als ich 1ın einem Restaurant 1ne Frau
sıcher, denn daß keın Englisc. und uch sprach, VO:  _ inr horen, WI1e S1e uüuber
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ihre Situation en. S1e M1r TL ‚„‚Me1- seruellen erhaltens qgıbt un da vDvOT em
1E  - Sle, mMaC Spali, hıer den anzen Tag Aıe Vorstellung, C  es der nıchts‘‘, der
herumzuhaängen? Mıt dem eppen abzuzle- ealıta der Menschen vorbeıgenht. Imfolgen-
hen? Siıch Kran  eıten holen? Den oOWwn den werden dann dıe DETVETSEN.L seruellen

machen? Von der Polizel jederzeıt auige- Praktıken kurz beschrıeben wober (1LUS-

grıffen und bestraft werden koönnen? Ich drücklıch darauf hıngewıesen wırd, daß Ho-
habe satt, ber W as soll ich denn ande- mosexrTualıtat eute NC mehr den Per-
LeSs tun? Meine utter keıin Geld, versıO(ONnNeEnN gerechnet wırd; werden einıge
konnte ich keine Schule besuchen. Ich abe arztlıche Hınwerse gegeben, wıe der etTroJtTe-
keinen eTU: Ich abe keine Tbeıt gefun- wWwen überwıegend anner m1ıt se1ner
den Was soll ich denn6 Pragung umgehen Kann, und schlıeßlich
Daß Prostitution und Sextourismus ber kel- werden einıge nregungen ZU/  S Begletı:tung

Lösung SINd, mer. S1e spatestens, WEn olcher Menschen gegeben Tred
S1Ee etwas er wIrd. Das ist be1l den Frauen,
die schon aD Jahren VO  5 der Prostitution Die Sexualıtat des Menschen g1bt nN1C.

en versuchten, jedenfalls ehr fruh. W  n uch schwer ist, ‚„„normale‘‘ Se-
on mıiıt Jahren zahlen S1e ZU. ‚„„al- xXxualıta definieren. Sexualıtat ist 1na.
ten Eisen‘‘, und dann ind S1e ota. 1mM en! ausgerichtet auf Lust, auf Kontakt bzw auf
hne eruf, hne Versicherung, hne Famlı- Kommunikatıon un:! aufFruchtbarkeıt DIe-
lıe, hne jJjele iınd bDer A US psychologischen und

AaUS blologischen Grunden nNnıCcC immer
Moglichkeıten der Abhiulfe suchen gleichzeıtig erreichen. Sexualıtat ist der
Das usma/} des CcChadens, der 1n der- ermöOglıcht den körpersprachlichen AÄUus-
ten Welt Urc den Sextourıismus angerich- TUC. der Bezıehung.
tet WITrd, ist gravilerend, daß ıch immer
mehr FTrauen un! Manner ın iırche un! Ge- TO. Streubreite sexuellen Verhaltens
sellschaft Gedanken machen, WI1e olchen exuelle Beziehungsfähigkeit bedarf eıner
Frauen geholfen werden kann. KEs g1bt 1nNne Jangen seelischen un: körperlichen Ent-
N el VO.  - Moglıchkeıiten, un ich wicklung, die vielen Stellen torbar ist.
glaube, S1e Siınd noch ange Nn1ıCcC Se- Aber uch be1l „gesunder‘‘ un! ‚„„Nnormaler‘‘
chopft, Wenn jeder un! jede 1ın seinem und Entwiıcklung g1ibt ıne große Streubreite
ihrem mield wach un:! aufmerksam WITd sexuellen Verhaltens So ist Brautigam
un! überlegt, W a S1e der konkret dage- zustımmen, wenn Schreli „Von den Eiınt-
gen tun konnen. wicklungsjahren DIS 1NSs eıfe er hineiın ist

ıne große nzahl überschussiger und aD-
weichender Verhaltensweisen beobach-
ten, dıie sowohl das blologisch vorgegebene
1el W1e uch dıe personale e1ie sexueller
Partnerschait N1ıC verwirklıichen. Ks bedarf
eiıner langen seelıschen Entwicklung un!
gunstiger mstäande, daß wel erwachsene
Menschen verschledenen Geschlechtes 1n el1-
DNel emotionalen und persönlichen Bezle-

OSene hung ZUT sexuellen Vereinigung und ZU.

TIieDnıs einer gemeinsamen und gegenseıtl-
„Perversionen‘‘ der Sexualıtat gen sexuellen Befriedigung kommen. Dane-
Wiıe mıiıt den Betroffenen umgehen? ben g1ibt Ine 1elza VO  — situatlions-

edingten ebenwegen sexueller Befriedi-
Wenn TU ach m1t Perversıonen der SECTXUA- gung, VO Fıxıerungen Vorstufen und
1L befassen und „ach DETUETS gepräagten Teilzielen und funktional einseıltige un!
Menschen zuwenden will, mMmuUuß MLA aıch nach vollkommene Erfullungen. Man en.
Ne bewußtmachen, daß auch be ‚, 1LOT- die Haufigkeıt der Selbstbefriedigungen,

dıe weıte Verbreitung subjektıv unbefriedi-maler‘‘ Entwicklung unNe große Streubreite
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